




Als
Ras Vlortwurdigſte Vedachtniß

es llerJurchlauchtigſten Wroßmachtigſten
und Fhnuberwindlichſten Gurſten und Gerrn

Hgerrn
m Aüll

DI.
Vrwehleten Momuſchen Wayſers/
zu allen Zeiten Nehrern des Feichs in Berma—
nien zu Ahngarn Bohmen Salmatien Croatien und Sla—
vonien Koniges Ertz- Hertzogs zu Oeſterreich/ Hertzogs zu Buraund,

Steyer,/Carnthen/Crain und Wurtenberg/ Graffen zu Hab
ſpurg Tyrol und Gortz c. c. c.

Unſers

Mllergnadigſten NRayſers

den  Auguſti des Soztrn Juhres
Auf der

Goniglichen Kereußiſchen yriedrichs-niverſitat
Durch

EberhardChriſtian Edlengerrnvon Hohlenthal
in einer allerunterthanigſten

Vob-und Srauer-Wede
verewiget wurde

Jſt nachgeſetzte Ode dabey allergehorſamſt
abgeſungen worden.

Halle/ druckts Chriſtoph Andreas Zeitler Univerſ. Buchdr.



g HBetrubte Ruſen klagt Augultus liegt entſeelt
Durch deſſen Bnade. Fhr dem Slucke ſeyd vermahlt:

Kun mußt ihr auf der Welt diß egchutz-Weſtirn entbehren

li.

Srum ſtreut auf geine Grufft der Liebe Zoll die Zahren!

Wrabt Sein unſterblich Lob dem harten Marmol ein
Baut prachtge Mauſoleen

Die Seinen Vlantz erhohen
Fuhrt Wyramnden auff die nicht verganglich ſeyn?

Doch wo iſt eine Kand die dieſes Werck vollfuhrt?
Ein Mund der ſeinen Sauff beſchreibt wie ſichs gebuhrt.

Ser beſte Wedner ſchweigt die Lunſt muß nichtig werden:
eñũ ggeopoldeng Ruhmfaßt taumder Raum derErden.

itt.
Wan ſahe Licht und Recht auff einer frommen Bruſt;

Sein VOttgeweyhtes Leben
Kan ein Exempel geben

Woran ein Gandesaupt ſoll haben ſeine Vuſt.
Aum Weegen ward der Fluch die Keacht ein heller Sag
Wann im Gebeth vor Ott nur dieſer Moſes lag:

Ss machte durchs Gebeth mehr als durch Macht der Waffen
Jdier unſer Conlſtantin dem ſtoltzen Feind zu ſchaffen.

IV. Recht



IV.
Mecht und Werechtigkeit umſtrahlete ſein Land;

Man ſah in ſeinen Grantzen
Geſetz und Re hte glantzen

V.

Wieht wohl das Klterthum ſolch einen Großen Keld?
Des Cæſars FgeldenShaten
Sind in die Macht gerathen

go bald man vors Geſicht die vielen Siege ſtellt.
Der zerantzen Sonne ſteht vor dieſem Foſua
Der Surcken Monde iſt dem Untergange nah:

Wer ſeine Gebens-Fahr vom Shaten wolte zehlen
Ser muſte eine Zeit von tauſend Fahren wehlen.

VI.
Wab Fhmder Feinde Wuth das Schwerd gleich in die Hand

War doch in Seutſchen Danden
Die ſuße Ruh verhanden

Weil jeder unter Fihm diß griedensFoleinod fand.
Sein donnerndes Mefall war uns ein antenſpiel
Und ſeiner Waffen Sslitz der icherheiten Siel.

MWir wuſten nichts vom Krieg wann uns nicht die Gazetten,
Wie Sr die geeinde ſchlug davon gemeldet hatten.

VII.
Was man von Titus ruhmt wieß ſeine LiebesThat:

Es iſt kein Sag verſchwunden
Der Rrme hat gefunden

Warum er in der Noth den großen Frayſer bath.
Er trug auf dieſer Welt des Kochſten Rmt und Sild

Was Wunder daß von Jhm auch lauter Wohlthat
gvillt?Fhr die Jhr Zendmahl baut laßt dieſe Arbeit ſtehen

Sie Wrmen bauen Jhm die beften Mauſoleen.

VIII.Da



VIi.Sa Sr nun auff der Welt nicht hoher ſteigen kan
B

Verlaßt Sr Meich und Shren
Dort Weine Wracht zu mehren;

Sr eiſt den Sternen zu der Broße hunderKann
Jndem Sr vor egein Land ein herrlich Reich erkieſt.

Nun lebet Er erſt recht da Sr gein Veben ſchließt
Ahnd zwar vor Gott im Glantzund hierim großen vohne

IX.

A

Wen Srben Geines Reichs den Jolger auf den Shrone.

Veſturtzte Muſen ſteht von euren Slagen auff!
Erhebet timm und eahten
Der Mortgang guldner Zeiten

Ber Fayſer Foſeph tritt nun an der Zhaten Lauff.
Es iſt kein Wechſel da der Himmel iſt euch hold
Itzt wird euch Ffoſephſein was vor war eopold:

Ss will der Nahme nur nicht Gnad und Huld verſchwinden;
Senn beydes ſollet Ihr im Neuen Ff ayſer finden.
Wunſcht Eurem gOSEPH Glutk auf diefen Saal Athen

Des Broßen Makers Gregen
Muß'  als ein kuhler Reegen

Feuff dieſes Hohe Kaupt in allen ſtrohmend gehn.
Es bluh und breite ſich Foſephi FayſerFauß
Den Feinden zum Verdruß in tauſend Weiſer aus!

Sr ſey der grantzen Zaum der rauhen Surcen eſchrecen,
Lhns aber muſſe ſtets Sein Bnadenglugel decken!
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	Als Das glorwürdigste Gedächtniß Des Aller-Durchlauchtigsten, Großmächtigsten und Unüberwindlichsten Fürsten und Herrn, Herrn Leopoldi, erwehleten Römischen Käyers, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs ... den 7. Augusti des 1705ten Jahres Auf der Königlichen Preußischen Friedrichs-Universität Durch Eberhard Christian Edlen Herrn von Söhlenthal in einer ... Lob- und Trauer-Rede verewiget wurde, Jst nachgesetzte Ode dabey ... abgesungen worden
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